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Hinweise

Die Teilnahme an unseren Seminaren ist kostenlos, lediglich 
die Anreise-, Verpflegungs- und evtl. Übernachtungs kosten 
am Veranstaltungsort gehen zu Lasten der Teil nehmenden. 

Die Reihenfolge der Anmeldungen entscheidet über die 
 Vergabe der Plätze. Die Zahl der Teilnehmenden pro  Museum  
ist auf zwei Personen begrenzt, sofern keine Restplätze 
zur Verfügung stehen. 

Wenn nicht anders angegeben, wird für digitale Seminare 
die Meeting-Plattform Webex genutzt.

➡ Anmelden können Sie sich bequem online unter:  
museumsberatung-bayern.de/museumspraxis  
Klicken Sie auf die gewünschte Veranstaltung und folgen 
Sie den Anweisungen zur Anmeldung. 

Fragen zu Anmeldungen und Terminabsagen:
Tel. 09141 / 700   94-0  
oder 089/21   01   40-0 
landesstelle @ blfd.bayern.de

Inhalt und Organisation:
Christine Schmid-Egger M.  A.
Tel. 09141 / 700   94-19
christine.schmid-egger@blfd.bayern.de

Schon abonniert?

Sie möchten stets auf dem neuesten Stand sein, was in der 
Museumswelt in Bayern und darüber hinaus gerade passiert? 

Dann abonnieren Sie den kostenlosen Newsletter der Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern!

Er bietet Ihnen monatlich in knapper und übersichtlich 
 gegliederter Form Informationen zu Entwicklungen in der 
­Museumslandschaft­und­aktuelle­Tipps­zu­Förderpro­gram­
men, Tagungen und Fortbildungen sowie viele weitere 
hilfreiche Hinweise.

Einfach anmelden: 
museumsberatung-bayern.de/newsletter

oder

Sie haben sich  

angemeldet und können  

doch nicht teilnehmen? 

Bitte sagen Sie den Termin  

ab, damit wir freie Plätze 

 nach besetzen können.

DANKE  !
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Seminarkalender 2026/II

September

16.9. 	 Regensburg	� Digitalisierungsprojekte – 
Datensicherung (mit)planen

17.9. 	 digital 	� Museen stärken – Demokratie 
schützen I: Rechtsextreme 
Erkennungszeichen im Blick

30.9. 	 digital	� Ideenwerkstatt Social Media

Sept.–Dez.* 	digital	� Bewaffnete Konflikte – 
Kulturgutschutz in Krisenzeiten

Oktober

1.10.	 digital 	� Raumklima im Museum und der 
Klimawandel

7.10.	  digital	� fabulAPP I

12.10. 	 Coburg 	� Was macht das Salz in der Vitrine?

12.10. 	 Lauf a.d.P.	� MINT im Museum. Forschen und 
Entdecken mit Vergnügen

15.10. 	 digital 	� KI als Arbeitstool im Museum. 
Einführung ins Prompting

15.10. 	 digital	� Museen stärken – Demokratie 
schützen II: Hausordnung und 
Code of Conduct (CoC)

15.10. 	 digital 	� Inventarisieren mit VINO

21.10. 	 digital 	� Wenn Objekte schaden können. 
Gefahrstoffe in der Sammlung

26.10. 	 Schweinfurt 	� Zivilcourage im Museum. Als 
Service- und Aufsichtsdienst im 
Museum sicher handeln und 
richtig reagieren
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* Genaue Termine siehe museumsberatung-bayern.de/
museumspraxis
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November

9.11. 	 Freising	� Museumsgeschichten in bewegten 
Bildern. Das „Talking-Head“-
Format meistern

10./11.11. 	 digital	� fabulAPP II

19.11. 	 digital 	� Wann dicht nicht gut ist und wann 
doch. Schadstoffe in Vitrinen

26.11. 	 digital	� Museen stärken – Demokratie 
schützen III: Gestärkt aus der 
Krise?!

30.11. 	 Tegernsee	� Eigenständig Ausstellungen 
erkunden. Entdeckerhefte im 
Museum

Dezember

1.12. 	 digital	� KI als Arbeitstool im Museum. 
Fortgeschrittene Nutzung

1.12.	 digital	� Ideenwerkstatt Social Media

2.12. 	 digital	� Rechtliche Fragen zu Social Media 
im Museum

7.12. 	 Dachau	� Klassenclowns und Co. Schwierige 
Situationen bei 
Museumsführungen souverän 
meistern

7.12. 	 digital	� Von Helden und Konflikten. Was 
benötigen Geschichten, um gehört 
zu werden?

10.12. 	 digital	� Museen stärken IV: Vom Umgang 
mit und der Präsentation von 
NS-zeitlichen Objekten im 
Museum



Liebe Kolleginnen und Kollegen
in den bayerischen Museen,

im Herbstprogramm unseres „Jubiläumsjahrs“ – die Landes-
stelle feiert 2026 ihr 50-jähriges Bestehen – legen wir beson- 
deren Wert darauf, Museen in einem schwieriger werdenden 
politischen und gesellschaftlichen Umfeld widerstandsfähig 
zu machen. 

Die Landesstelle hat daher gemeinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen aus den Museumsberatungsstellen in den anderen 
Bundesländern die digitale Seminarreihe „Museen stärken – 
Demokratie schützen. Strategien für Museen im Umgang mit 
Demokratiefeindlichkeit und Extremismus“ entwickelt. Die 
Themen wurden gemeinsam festgelegt und arbeitsteilig 
vorbereitet. Für die vertrauensvolle Zusammenarbeit danke 
ich allen sehr herzlich! 

Aktuell bleibt leider auch der Kulturgutschutz in Krisenzeiten 
mit dem zweiten Teil der Fortbildungsreihe. Auf der Höhe der 
Zeit wollen wir auch bei den neuen Seminarangeboten 
bleiben: Museumsmitarbeitende, die KI bereits regelmäßig 
einsetzen, finden einen Workshop für fortgeschrittene 
Nutzung. Sie erfahren zudem, wie man Salze kostengünstig 
und nachhaltig zur Klimastabilisierung in Vitrinen einsetzen 
kann. Gefahrstoffe für die Sammlung werden ebenso 
thematisiert wie die Datensicherung bei Digitalisierungspro-
jekten. Speziell für das Aufsichts- und Servicepersonal zeigt 
ein Seminar, wie man angemessen auf Konfliktsituationen im 
Museum reagieren kann. Erstmals bieten wir auch einen 
Workshop zur Entwicklung von MINT-Programmen für 
Schulklassen an. 

Und nicht zuletzt sollen bewährte Formate wie zur Inventari-
sierung, zum Storytelling oder zum Umgang mit Gruppen in 
Führungen Sie auch weiterhin in Ihrer vielseitigen und 
wichtigen Arbeit im Museum mit Fachwissen und Kompetenz 
unterstützen.

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!
Ihre

Christine Schmid-Egger



Grundlagen der Museumsarbeit
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Digitalisierungsprojekte –  
Datensicherung (mit)planen

TERMIN: 	 Mittwoch, 16. September 2026
ORT: 	� Bavariathek, Haus der Bayerischen Geschichte | 

Museum
	 Donaumarkt 1, 93047 Regensburg
ZEIT: 	 14.00–17.00 Uhr 

Die Generierung digitaler Inhalte und ganz besonders die 
Erstellung von hochwertigen Digitalisaten verändert die 
Arbeit mit Museumsobjekten, sowohl in Hinsicht auf die 
eigene Dokumentation als auch auf die mögliche Bereitstel-
lung dieser Daten für eine interessierte Öffentlichkeit.

Digitale Daten können jedoch schnell unbenutzbar werden, 
etwa durch die Verwendung nicht mehr zeitgemäßer Formate 
oder durch fehlendes Backup. Diese und weitere Herausforde-
rungen des Datenmanagements werden im Workshop thema- 
tisiert: Praxisnah geht es um die Arbeit mit den im Rahmen 
der Digitalisierung entstandenen Daten, Backup-Strategien, 
Dokumentation und Workflows im Datenmanagement. 

Der Workshop richtet sich an alle Personen, die in musealen 
Kontexten mit Digitalisierungsprojekten arbeiten und einen 
ersten Einblick in das Datenmanagement erhalten möchten. 

Die Veranstaltung findet im Rahmen der diesjährigen EDV- 
Tage Theuern „Museen und Archive in Krisenzeiten. Kulturgut 
bewahren – Daten sichern“ statt. Bitte melden Sie sich hierzu 
über die Tagungswebsite www.edvtage.de an. Teilnehmende 
sollten zur Nutzung der Datenmanagementplan (DMP)-Tools 
einen eigenen internetfähigen Laptop mitbringen.

DIE REFERENTIN: Mona Dietrich ist stellvertretende Leiterin des 
Aufbauprojekts HITS FDM (Hochschulübergreifende IT-Ser-
vices Forschungsdatenmanagement, Digitalverbund Bayern), 
das IT-Tools und Support im Bereich FDM für Hochschulen 
und Universitäten in Bayern bereitstellt.
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Raumklima im Museum und der Klimawandel 

TERMIN: 	 Donnerstag, 1. Oktober 2026 
ORT: 	 digital 
ZEIT: 	 10.00–12.00 Uhr 

Wie Museen für ihre Sammlungen sorgen können, wird 
angesichts des Klimawandels immer wichtiger. Besonders 
Hitze und Feuchtigkeit wirken sich auf das Raumklima aus. 
Und dieses ist immer um die Objekte herum, sei es nun gut 
oder schlecht. Was ist dabei schädlich und wie stellen wir das 
fest? Wie wirkt es sich aus und wie können wir ein besseres 
Raumklima für die Sammlungsbestände schaffen, möglichst 
nachhaltig und ohne zu viele Kosten?

Diese und weitere Fragen der Teilnehmenden werden im 
Seminar angesprochen. Klimamessung und grundsätzliche 
Lösungsansätze werden vermittelt und diskutiert. 

Die Online-Veranstaltung wendet sich an alle Museumsmitar-
beiterinnen und -mitarbeiter, die einen Einstieg in das Thema 
suchen. 

DER REFERENT: Dipl.-Rest. M.A. Cord Brune betreut in der 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern das 
Projekt „Optionen von Low-Energy-Klimatechnik in Depot und 
Museum“. 

 Wiederholung der Veranstaltung, zuletzt im November 2025
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Was macht das Salz in der Vitrine?
Gesättigte Salzsäuren als nachhaltige und kostengünstige 
Alternative für die Klimatisierung und den Schutz vor  
Schadstoffen

TERMIN: 	 Montag, 12. Oktober 2026
ORT: 	 Kunstsammlungen der Veste Coburg
	 Veste Coburg, 96450 Coburg
ZEIT: 	 10.00–16.00 Uhr

Gesättigte Salzlösungen können in Vitrinen sowohl das Klima 
stabil halten als auch gleichzeitig mögliche Schadstoffe 
absorbieren. Damit sind Salzlösungen günstiger und einfacher 
anzuwenden als andere Methoden wie etwa Silika-Gele und 
Filter- bzw. Klimageräte.

Auf dem Weg zum umweltfreundlicheren Museum erlebt 
dieses seit Langem bekannte und nachhaltige Verfahren jetzt 
ein Revival.

Das Seminar führt in die Anwendung der infrage kommenden 
Salzlösungen ein. Die Referierenden haben diese Methode in 
einem Forschungsprojekt auf deren Museumstauglichkeit 
getestet und teilen ihre Erkenntnisse bzw. praktischen Erfah- 
rungen vor Ort. Die Teilnehmenden können auch selbst die 
Herstellung der Salzlösungen üben.

DIE REFERIERENDEN: Katja Siebel M.A. ist Restauratorin am 
Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg. Dipl.-Rest. Heiner 
Grieb arbeitet als Restaurator an den Kunstsammlungen der 
Veste Coburg
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Inventarisieren mit VINO
Grundlagen im Umgang mit der Inventarisierungssoftware

TERMIN:	 Donnerstag, 15. Oktober 2026
ORT:	 digital
ZEIT:	 14.00–17.00 Uhr

Wissenschaftliche Inventarisierung ist die Grundlage jeder 
Museumsarbeit. Voraussetzung hierfür ist aber neben der 
notwendigen Objektkenntnis auch der versierte Umgang mit 
einer professionellen Inventarisierungssoftware.

Die Inventarisierungssoftware VINO bietet insbesondere für 
kleinere und ehrenamtlich geführte Museen einen unkompli-
zierten Einstieg in die EDV-gestützte Inventarisation. Da es 
eine internetbasierte Software ist, kann mit VINO überall dort 
inventarisiert werden, wo ein Rechner/Laptop mit Internet
zugang zur Verfügung steht.

Der Workshop vermittelt praxisorientiertes Wissen im 
Umgang mit VINO. Es werden alle zentralen Programmfunk
tionalitäten wie das Erstellen eines Datensatzes, die Anbin-
dung der Digitalisate, die Datenblatterweiterungen, Suche im
Datenbestand oder die Erstellung von Listen (Reportings) im 
System erläutert.

Voraussetzung für die Teilnahme an dieser Veranstaltung ist 
ein bereits durch die Landesstelle bewilligter VINO-Account. 
Die Schulung ist für einen professionellen Umgang mit VINO 
obligatorisch und richtet sich an Einsteigerinnen und Ein
steiger sowie VINO-Anwenderinnen und -Anwender, die ihr 
Wissen auffrischen möchten.

DIE REFERENTIN: Lisa Wagner M.A. ist stellvertretende 
Museumsleitung im Ballonmuseum Gersthofen. Nach mehr- 
jähriger Tätigkeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
Museumsbereich war die Kulturwissenschaftlerin 2018 bis 
2023 selbstständig tätig und leitete Projekte im Bereich 
Sammlungsmanagement/Inventarisierung sowie der 
Provenienzforschung.

  Wiederholung der Veranstaltung, zuletzt im April 2026
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Wenn Objekte schaden können. 
Gefahrstoffe in der Sammlung 

TERMIN: 	 Mittwoch, 21. Oktober 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 10.00–11.30 Uhr

Um Sammlungsgegenstände vor Schäden durch Schimmelbe-
fall oder Fraßinsekten zu schützen, wurden sie in der Vergan- 
genheit mit einer Vielzahl von giftigen Substanzen behandelt. 
Heutzutage weiß man, dass sich durch das oftmals wiederhol-
te Einsprühen, Aufstreichen oder Auslegen der unterschiedli-
chen Biozide ein gesundheitlich bedenklicher Giftcocktail auf 
den Objekten oder in den Sammlungsräumen befinden kann. 
Nur selten liegen Dokumentationen der durchgeführten Maß- 
nahmen vor, sodass in der Regel keine eindeutigen Informati-
onen zu der Menge und Art der verwendeten Biozide vorhan- 
den sind.

Welche Möglichkeiten gibt es, gefährdende Substanzen in der 
Sammlung aufzuspüren? Wie können kontaminierte Objekte 
fachgerecht bewahrt und zugleich die Mitarbeitenden vor 
möglichen Gesundheitsgefahren geschützt werden?

Das Seminar vermittelt hierzu Grundlagen und zeigt konkrete 
Maßnahmen für einen sicheren Umgang mit kontaminiertem 
Sammlungsgut auf. 

DIE REFERENTIN: Dr. Elise Spiegel ist Geschäftsführerin der 
CARE FOR ART GmbH, Mitentwicklerin des MUSA-Systems 
und seit über 15 Jahren beratend zum Umgang mit gefahr-
stoffbelastetem Kulturgut tätig.
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Wann dicht nicht gut ist und wann doch. 
Schadstoffe in Vitrinen

TERMIN: 	 Donnerstag, 19. November 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 10.00–12.00 Uhr

Moderne Vitrinen lassen sich immer besser „dicht machen“. 
Das kann allerdings dazu führen, dass sich im Inneren 
Schadstoffe aus den Materialien der Vitrinen und vielleicht 
sogar aus den Objekten selbst anreichern. Dadurch entstehen 
Schäden an den Museumsexponaten, die eigentlich durch die 
Vitrinen geschützt werden sollten. Umso wichtiger ist es, 
dass neue Vitrinen mit schadstofffreien Materialien konstru-
iert werden. Vitrinen des Altbestands lassen sich oftmals 
umrüsten und verbessern. Dies schließt das Klima in den 
Vitrinen ein.

Die Fortbildung stellt gute und weniger geeignete Vitrinenma-
terialien vor, geht auf verschiedene Konstruktionsweisen ein 
und zeigt auf, wie das Klima in Vitrinen beeinflusst werden 
kann.

Die Online-Veranstaltung wendet sich an alle Museumsmitar-
beiterinnen und -mitarbeiter, die einen Einstieg in das Thema 
suchen.

DER REFERENT: Dipl.-Rest. M.A. Cord Brune betreut in der 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern das 
Projekt „Optionen von Low-Energy-Klimatechnik in Depot und 
Museum“.

  �Wiederholung der Veranstaltung, zuletzt im Dezember 2025
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Bewaffnete Konflikte – Kulturgutschutz in 
Krisenzeiten IV–VI

TERMINE: 	September–Dezember 2026 
ORT: 	 digital  
ZEIT: 	 jeweils 16.00–18.00 Uhr 

Der Schutz von Kulturgut stellt eine der zentralen Aufgabe 
öffentlicher und institutionell getragener Museen dar. Neben 
der täglichen Sammlungsarbeit gewinnen dabei Fragen der 
Prävention, der Notfallvorsorge sowie der Vorbereitung auf 
Krisen- und Ausnahmesituationen zunehmend an Bedeutung.

Vor diesem Hintergrund wird eine sechsteilige Online-Semi-
narreihe zum Thema Kulturgutschutz angeboten. Sie richtet 
sich an Museen aller Sparten und Größenordnungen und 
behandelt systematisch die Themenfelder auch aufgrund der 
aktuellen geopolitischen Spannungen rund um Deutschland. 
Der Fokus liegt dabei auf der Prävention für einen möglichen 
Bündnisfall der Nato. Konkrete Themen im zweiten Teil der 
Reihe: Inventarisierung, IT-Schutz, Prävention sowie 
Notfall- und Evakuierungspläne. 

Ziel der Seminarreihe ist es, den teilnehmenden Einrichtungen 
eine fachlich fundierte und praxisorientierte Grundlage zur 
Weiterentwicklung ihres Kulturgutschutzes zu vermitteln. 
Unterschiedliche Experten zu den einzelnen Themen werden 
die Teilnehmenden auf den aktuellen Wissenstand bringen. 
Danach sind alle eingeladen, sich an den Gesprächsrunden mit 
ihren Erfahrungen einzubringen, um so möglichst viele 
Lösungen und Ansätze in die Fläche und zu den nichtstaatli-
chen wie auch zu den staatlichen Museen zu bringen. 

Weitere Informationen zu Ablauf, Terminen und Teilnahmebe-
dingungen werden zeitnah auf museumsberatung-bayern.de/
museumspraxis zur Verfügung gestellt.
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Vermittlung
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MINT im Museum. 
Forschen und Entdecken mit Vergnügen

TERMIN: 	 Montag, 12. Oktober 2026
ORT: 	 Industriemuseum Lauf
	 Sichartstraße 5–25, 91207 Lauf a. d. Pegnitz 
ZEIT: 	 10.00–16.00 Uhr

MINT steht für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik. Diese Fachbereiche spielen nicht nur in der 
Schule, sondern im ganz konkreten Alltag von Kindern und 
Jugendlichen eine große Rolle. Dazu können in den Museen 
altersgerecht und lehrplanorientiert der Spaß am Forschen 
und Entdecken geweckt und Wissen gefördert werden. 
MINT-Kompetenzen sind Werkzeuge, um die Welt zu begrei- 
fen und die Zukunft zu gestalten.

Und: Mint-Themen finden sich in nahezu jedem Museum. 
Diese aufzuspüren und MINT-Angebote für Schulen am 
außerschulischen Lernort zu entwickeln, ist Ziel der Fortbil-
dung. Das Industriemuseum Lauf bietet hierzu bereits eine 
breite Palette an Veranstaltungen an, die beim Workshop 
vorgestellt werden.

DIE REFERIERENDEN: Lars Hochreuther M.A. leitet das Team der 
Bildung und Vermittlung im Industriemuseum Lauf. Regine 
Leipold M.A., Cultheca, ist zuständig für die Vermittlung im 
Historischen Museum Regensburg und Leiterin des Zertifi-
katskurses zur Einführung in die Museumspädagogik der 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern.
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Eigenständig Ausstellungen erkunden. 
Entdeckerhefte im Museum

TERMIN: 	 Montag, 30. November 2026
ORT: 	 Olaf Gulbransson Museum
	 Kurgarten 5, 83684 Tegernsee 
ZEIT: 	 10.00–16.00 Uhr

Familien und Kindern ein Aktivheft, einen Forscherbogen oder 
beispielsweise eine Mitmach-Rallye zur motivierenden Erkun- 
dung und für einen zielführenden Aufenthalt im Museum an 
die Hand zu geben, ist nach wie vor eine sinnvolle Vermitt-
lungsmethode. Kriterien für Konzept und Gestaltung nach 
museumspädagogischen Maßstäben zu besprechen und an- 
hand verschiedenster Beispiele vorzustellen, steht im Mittel- 
punkt der Fortbildung. Im Workshopteil können die Teilneh-
menden sowohl ihre bereits im Museum eingesetzten Ent- 
deckerhefte präsentieren als auch ihre geplanten Formate zur 
Diskussion stellen.

DIE REFERENTINNEN: Regine Leipold M.A., Cultheca, ist zustän- 
dig für die Vermittlung im Historischen Museum Regensburg 
und Leiterin des Zertifikatskurses zur Einführung in die Muse- 
umspädagogik der Landesstelle für die nichtstaatlichen Mu- 
seen in Bayern. Sandra Spiegler M.A. ist Referentin der Zweig- 
galerie der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen und als 
zertifizierte Museumspädagogin zuständig für die dortige 
Kunstvermittlung.

Eine Veranstaltung der Reihe „Im Austausch bleiben –  
Netzwerk Museumspädagogik“
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Klassenclowns und Co.
Schwierige Situationen bei Museumsführungen souverän 
meistern

TERMIN: 	 Montag, 7. Dezember 2026
ORT: 	 Gemäldegalerie Dachau
	 Konrad-Adenauer-Straße 3, 85221 Dachau
ZEIT: 	 10.00–16.00 Uhr

Museumsführungen können für Teilnehmende und Vermit-
telnde ein inspirierender und bereichernder Dialog sein.  
Was aber, wenn Besserwisser, Klassenclowns oder andere 
Störenfriede nicht nur die Gruppe, sondern auch das Füh-
rungspersonal aus dem Konzept bringen? Wie kann man 
solche Situationen von vorneherein möglichst vermeiden? 

Woran lassen sich mögliche Störende erkennen und wie geht 
man mit unerwarteten Situationen souverän um? Welche 
Strategien helfen, schwierige Teilnehmende in die Gruppe zu 
integrieren?

Die Fortbildung geht den Ursachen für Störungen auf den 
Grund und entwickelt gemeinsam mit den Teilnehmenden 
mögliche Lösungen. In der Gemäldegalerie Dachau werden 
die theoretischen Kenntnisse gemeinsam in der Praxis 
erprobt.

DIE REFERENTIN: Doris Hefner M.A., culturalive, entwickelt als 
freiberufliche Museumspädagogin unterschiedlichste Ver- 
mittlungsangebote, Ausstellungen und Bildungskonzepte für 
Museen im deutschsprachigen Raum. Zudem ist sie seit 2002 
als Trainerin für Kulturvermittelnde und Servicepersonal in 
Museen tätig.

  �Wiederholung der Veranstaltung, zuletzt im November 2025
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Von Helden und Konflikten. Was benötigen 
Geschichten, um gehört zu werden? 

TERMIN: 	 Montag, 7. Dezember 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 13.00–16.00 Uhr

Was macht eine gute Geschichte aus? Wie müssen Geschich-
ten aufgebaut sein, damit sie mitreißen, verbinden, emotional 
begeistern und zugleich Wissen vermitteln?

Dieses Seminar gibt einen Einblick in das Handwerk des 
Storytelling. Das Thema wird aus verschiedenen Perspektiven, 
von der Soziologie bis zur Psychologie, beleuchtet. Dabei wird 
vor allem herausgearbeitet, wie das Fundament für gelunge-
nes Storytelling in Museen aussehen muss; von der Strategie-
arbeit bis zum wirksamen Publikumsprodukt. Die Teilnehmen-
den lernen, den Rahmen für gutes Storytelling in der eigenen 
Institution einzuschätzen und für die eigene Arbeit nutzbar zu 
machen.

DER REFERENT: Matthias Leitner entwickelt digitale Erzählfor-
mate und Strategien für Kultur-, Medien- und Wissensinstitu-
tionen. Seit 2015 leitet er das Storytelling Lab audience:first 
beim Bayerischen Rundfunk. Für seine journalistische und 
künstlerische Arbeit ist er vielfach ausgezeichnet worden.
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Kommunikation und neue Medien



21MuseumsPraxis 2026/II

Museen stärken – Demokratie schützen 
Strategien für Museen im Umgang mit Demokratiefeindlich-
keit und Extremismus

TERMINE: 	4 Donnerstage: 17. September, 15. Oktober, 
	 26. November, 10. Dezember 2026
ORT:  	 digital
ZEIT: 	 15.30–17.00 Uhr

Museen leisten als Orte der Bildung und Begegnung einen 
wichtigen Beitrag für eine demokratische Gesellschaft. Damit 
sie diese Rolle auch weiterhin gut ausfüllen können, gilt es, 
Museen stark zu machen. 

Dies gilt nicht nur für Bayern, sondern bundesweit. Aufgrund 
der föderalen Struktur in Deutschland ist die öffentliche 
Museumsberatung Ländersache. Damit aber ein Höchstmaß 
an Gemeinsamkeit in der Beratung museumsfachlicher Frage- 
stellungen erreicht wird, gründete sich 1980 die „Konferenz 
der Museumsberatungsstellen in den Ländern“ (KMBL), der 
auch die Landesstelle angehört. Bei den zweimal im Jahr 
stattfindenden Treffen werden museumsfachliche Themen 
erörtert und abgestimmt.

Mehrere Museumsverbände und -ämter bieten wie auch die 
Landesstelle eigene Fortbildungsreihen für Museumskollegin-
nen und -kollegen in den Regionen an. Ein Ergebnis des regen 
fachlichen Austauschs ist die in Kooperation entwickelte 
digitale Seminarreihe „Museen stärken – Demokratie schüt- 
zen. Strategien für Museen im Umgang mit Demokratiefeind-
lichkeit und Extremismus“. Vier aktuelle Fragestellungen wer- 
den in jeweils 90 Minuten anhand konkreter Beispiele aus der 
Praxis vorgestellt. Die Themen wurden aus der Beratungspra-
xis heraus gemeinsam festgelegt und arbeitsteilig vorbereitet.
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Museen stärken – Demokratie schützen I
Rechtsextreme Erkennungszeichen im Blick

TERMIN: 	 Donnerstag, 17. September 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 15.30–17.00 Uhr

Bestimmte museale Themen und Orte können auch für 
rechtsradikal orientierte Personen von besonderem Interesse 
sein. Dazu zählen neben Ausstellungen etwa zur NS- oder zur 
jüdischen Geschichte, denen häufig mit Ablehnung oder 
Provokationen begegnet wird, auch Themen wie das Germa- 
nentum oder historische Täterorte. Diese können als Pro- 
jektionsfläche für eigene Geschichtsdeutungen, politische 
Überzeugungen oder ideologische Vorstellungen dienen.
Rechtsradikale Ideologien zeigen sich häufig durch Symbole, 
aber auch durch Codes, Emojis und Zahlen(kombinationen), 
die nicht immer auf den ersten Blick erkennbar sind. 

In diesem Online-Seminar erhalten die Teilnehmenden einen 
kompakten Überblick über gängige rechtsradikale Erken-
nungszeichen auf Kleidung, Schmuck und Tattoos sowie im 
digitalen Raum. Zudem werden kurz Handlungsmöglichkeiten 
vorgestellt, wie vor Ort und online damit umgegangen 
werden kann. 

DIE REFERENTEN: Reinhard Fromme studierte Kunstgeschichte, 
Geschichte und Archäologie an der Ruhr-Universität Bochum. 
Er arbeitete anschließend als freier Mitarbeiter in der Bildung 
und Vermittlung im Heinz-Nixdorf-MuseumsForum, im 
Diözesanmuseum Paderborn und im Kreismuseum Wewels-
burg. Dort koordiniert er seit 2012 die Museumspädagogik, 
die er seit 2019 leitet. Hannes Spicker ist staatlich anerkannter 
Sozialpädagoge/Sozialarbeiter und arbeitet seit 10 Jahren als 
Medienpädagoge beim Verein Menschen und Medien e. V. 
Seine Schwerpunktthemen sind Hate Speech, Desinformation 
und Social Media. Er ist als Medienpädagoge und politischer 
Bildner zu diesen Themen in Schulklassen unterwegs, führt 
Fortbildungen für Lehr- und pädagogische Fachkräfte durch.

Organisation und Moderation: Katharina Hillebrandt M.A., 
Museumsverband Hessen e.V., Christine Schmid-Egger M.A., 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern
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Museen stärken – Demokratie schützen II
Hausordnung und Code of Conduct (CoC)

TERMIN: 	 Donnerstag, 15. Oktober 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 15.30–17.00 Uhr

Welche Rolle spielen Hausordnungen und Verhaltenskodizes 
für Museen im Umgang mit Konflikten und demokratiefeind- 
lichen Positionen? Diese Fragestellung beleuchten wir gemein- 
sam mit dem Netzwerk Halt!ung und weiteren erfahrenen 
Kolleginnen und Kollegen, die Best-Practice-Beispiele aus 
ihrem Alltag vorstellen. 

Ein Code of Conduct (CoC) definiert als Kodex verbindliche 
Leitlinien für Mitarbeitende und Museumsgäste, schafft 
Klarheit über respektvolles Verhalten und setzt ein Zeichen 
gegen Diskriminierung und menschenfeindliche Haltungen. 
Die Hausordnung erweitert die Kodizes als ein konkretes und 
transparentes Regelwerk für den Museumsbetrieb nach innen 
und außen. Sie formuliert Konsequenzen bei Verstößen – von 
Hinweisen bis zu Hausverweisen oder rechtlichen Schritten. 
Diskutieren Sie mit uns, wie und inwieweit diese Instrumente 
dabei eine Hilfe sein können, Haltung zu zeigen und Räume 
der Demokratie zu stärken.

DER REFERENT: Benjamin Kryl studierte Museologie sowie 
Religion and Culture und verantwortete als Leitung den 
Aufbau des neuen Museums Parchim in der Kulturmühle. 
Unter anderem arbeitet er zu den Themen Stadtgeschichte 
sowie Ethik und Museen. Er ist Mitgründer des Netzwerks 
Halt!ung e.V. Das Netzwerk unterstützt Museen und deren 
Mitarbeitende, die sich politischen Angriffen ausgesetzt 
sehen, und sensibilisiert gegenüber antidemokratischer und 
antiwissenschaftlicher Einflussnahme auf Museen und 
Museumsarbeit. 

Organisation und Moderation: Sandra Hesse M.A., Katharina 
Kurz M.A., Museumsverband Niedersachsen und Bremen e.V.
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Museen stärken – Demokratie schützen III
Gestärkt aus der Krise?!

TERMIN: 	 Donnerstag, 26. November 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 15.30–17.00 Uhr

Die Ausstellungswerkstatt „Das ist kolonial.“, die 2023 im 
LWL-Museum Zeche Zollern in Dortmund stattfand, war mu- 
seales Experimentierfeld, Lernort, Begegnungsraum und Aus- 
stellungsfläche zugleich. Gemeinsam mit Museumsgästen und  
Kooperationspartnerinnen und -partnern wurden Fragen nach 
den Verflechtungen von Kolonialismus und Westfalen, nach 
Lern- und Verlernprozessen sowie nach Formen der Zusam-
menarbeit bearbeitet. Das Projekt erhielt große mediale Auf- 
merksamkeit, nachdem Mitglieder der AfD heimlich im Mu- 
seum gefilmt und das Material online gestellt hatten. Unter 
dem Vorwand, sich „gegen Rassismus gegen Weiße“ einzu- 
setzen, wurde ein rechter „Shitstorm“ in Gang gesetzt, analog 
und digital. Die daraus entstandene Krise stellte das Museum 
vor große Herausforderungen, bot aber auch die Chance, aus 
Krisenerfahrungen konkrete Handlungsstrategien für die 
Zukunft zu entwickeln.

DIE REFERENTINNEN: Jana Golombek ist Kulturanthropologin 
und seit 2016 wissenschaftliche Referentin und stellvertreten-
de Museumsleiterin am LWL-Museum Zeche Zollern mit den 
Arbeitsschwerpunkten Deindustrialisierung, Migration, Oral 
History und Critical Heritage Studies. 2021 bis 2025 leitete sie 
mit Anne Kugler-Mühlhofer das Projekt „Das ist kolonial“.  
Lina Kumpmann studierte Medienwissenschaften. Sie ist Kom- 
munikationsmanagerin im LWL-Museum Zeche Zollern und 
bei der LWL-Kulturstiftung. 2023 bis 2025 war sie Social-Me-
dia-Managerin für das Projekt „Das ist kolonial.“

Organisation und Moderation: Dr. Hauke-Hendrik Kutscher, 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL), LWL-Museums- 
amt für Westfalen
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Museen stärken – Demokratie schützen IV
Vom Umgang mit und der Präsentation von NS-zeitlichen
Objekten im Museum

TERMIN: 	 Donnerstag, 10. Dezember 2026
ORT: 	 digital 
ZEIT: 	 15.00–17.30 Uhr

Die Veranstaltung nimmt in den Blick, wie NS-zeitliche 
Objekte in Dauer- und Sonderausstellungen verantwortungs-
bewusst gezeigt werden können: kontextualisiert, quellen- 
kritisch, sensibel gegenüber Opferperspektiven und ohne Ver- 
harmlosung oder ästhetische Aufwertung. Der reflektierte 
Umgang mit diesen Objekten kann dazu beitragen, histori-
sches Bewusstsein zu stärken und demokratische Werte in 
der Gegenwart zu vermitteln.

Am Beispiel der Ausstellung „Hitler entsorgen. Vom Keller ins 
Museum“ vom Haus der Geschichte Österreich in Wien wird 
insbesondere nach der gesellschaftlichen Verantwortung im 
Umgang mit Relikten des Nationalsozialismus gefragt. 
Die Erinnerungs- und Gedenkstätte Wewelsburg 1933–1945 
dokumentiert in ihrer Dauerausstellung „Ideologie und Terror 
der SS“ die Geschichte der lokalen SS-Aktivitäten sowie des 
Konzentrationslagers. Vorgestellt wird, welche Herausforde-
rungen bei der Präsentation affirmativer Objekte berücksich-
tigt werden mussten und wie der Spagat zwischen politischer 
Bildung, Erinnerung an die Opfer sowie Aufklärung gegenüber 
Geschichtsverklärung und rechtsextremer Vereinnahmung des 
Ortes gelingen kann.

DIE REFERENTINNEN: Dr. Monika Sommer, Historikerin, ist seit 
2017 Gründungsdirektorin des Hauses der Geschichte Öster- 
reich. Neben verschiedenen Museumsstationen ist sie zudem 
seit 2006 Co-Leiterin des /ecm-Lehrgangs für Ausstellungs-
theorie und -praxis an der Universität für angewandte Kunst 
Wien. Kirsten John-Stucke, Historikerin, leitet seit 2011 das Kreis- 
museum Wewelsburg. Sie ist darüber hinaus stellv. Vorsitzen-
de des AK NS-Gedenkstätten und -Erinnerungsorte in NRW, 
im Vorstand von IC MEMOHRI (ICOM) und Mitglied in zahl- 
reichen wissenschaftlichen Beiräten. 

Organisation und Moderation: Dr. Yvonne Schülke,  
Landesstelle für Museen Baden-Württemberg
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Ideenwerkstatt Social Media 

TERMIN: 	 Mittwoch, 30. September und 
	 Dienstag, 1. Dezember 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 10.00–10.30 Uhr (am 30.9.) bzw. 
	 14.00–15.30 Uhr (am 1.12.)

Tiktok, Facebook, Instagram und Co. – in den  sozialen Medien 
präsent zu sein, gehört heutzutage selbstverständlich zum 
zeitgemäßen Museumsmarketing. Doch ganz so einfach ist es 
in der Praxis nicht: In einen professionell geführten Auftritt 
fließen viel Zeit und Know -how. Hinzu kommen Herausforde-
rungen wie knappe Ressourcen, undurchsichtige Algorithmen 
und immer neue Trends und Funktionen. 

Die Ideenwerkstatt Social Media bietet ein Forum für alle, die 
bereits Social-Media-Kanäle von Museen betreuen, sich wei-
ter professionalisieren wollen und sich mehr Austausch über 
Fachfragen wünschen. 

Neben wechselnden praxisnahen Impulsen zur Redaktionsar-
beit in den  sozialen Medien stehen bei der Veranstaltung der 
Austausch und die Vernetzung zwischen den bayerischen Mu- 
seen im Fokus. Wir wollen gemeinsam und voneinander ler- 
nen, Lösungen für Problem stellungen aus dem Redaktionsall- 
tag finden und uns gegen seitig mit frischen Ideen inspirieren. 

Sollten Sie spezifische Fragestellungen beschäftigen, geben 
Sie diese gerne bei der Anmeldung an.  
Das Angebot eignet sich nicht für absolute Einsteigerinnen 
und Einsteiger.  
Sie wünschen Beratung für erste Schritte in den  sozialen 
Medien oder sind auf der Suche nach einem Schulungsange-
bot? Dann wenden Sie sich gerne an:  anna.blenninger@blfd.
bayern.de

DIE REFERENTIN: Anna Blenninger M.  A. arbeitet in der Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern als Referentin 
für digitale Strategien und digitale Barrierefreiheit.

  Wiederholung der Veranstaltung vom April/Juni 2026
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KI als Arbeitstool im Museum. 
Einführung ins Prompting

TERMIN: 	 Donnerstag, 15. Oktober 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 10.00–13.00 Uhr

Der Online-Workshop macht anhand von konkreten Beispielen 
aus der Museumsarbeit mit den Grundlagen des Promptings 
vertraut.

Die Interaktion mit Tools wie ChatGPT, Claude und Co. erfolgt 
über Aufforderungen oder Fragen, die sogenannten Prompts. 
Ein gut formulierter Prompt liefert dem KI-Modell den nötigen 
Kontext, um eine möglichst präzise und passende Antwort zu 
erzeugen. Prompting ist damit der Schlüssel, um KI als 
effektives Arbeitstool im Museum zu nutzen. 

Die Teilnehmenden lernen, wie sie durch gezieltes Prompting 
die Qualität der KI-Ergebnisse entscheidend verbessern 
können. Schritt für Schritt wird gezeigt, wie Aufgaben präzise 
formuliert, Rollen definiert, Zielgruppen berücksichtigt und 
kontextbezogene Informationen integriert werden – stets mit 
Beispielen aus der Museumsarbeit. Im Praxisteil erproben die 
Teilnehmenden die Techniken anhand von konkreten Use 
Cases, wie z. B. der Konzeption eines neuen Vermittlungsfor-
mats für Jugendliche. 

Der Workshop vermittelt methodische Sicherheit, kritisches 
Denken und ein Verständnis dafür, wie KI durch gezieltes 
Prompting als Co-Pilot (nicht Auto-Pilot) die konzeptionelle, 
organisatorische und redaktionelle Arbeit im Museum 
unterstützen kann.

DIE REFERENTIN: Julia Meyners ist Kommunikationsexpertin, 
Kunstwissenschaftlerin und User Experience Designerin.  
Sie war über zehn Jahre im Museumsbereich tätig (Städel
Museum, Bucerius Kunst Forum), bevor sie VXD Studio grün- 
dete. Hier vermittelt sie Museumsmitarbeitenden praxisnahes 
Wissen zu KI und begleitet Museumsteams zudem bei der An- 
wendung publikumsorientierter Methoden aus dem Design 
Thinking.

  Wiederholung der Veranstaltung vom April 2026
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Zivilcourage im Museum 
Als Service- und Aufsichtsdienst im Museum sicher handeln 
und richtig reagieren

TERMIN: 	 Montag, 26. Oktober 2026
ORT: 	 Museum Georg Schäfer
	 Brückenstraße 20, 97421 Schweinfurt 
ZEIT: 	 10.00–16.00

Museen sind Orte der Begegnung, der Bildung und des 
kulturellen Austauschs. Doch was passiert, wenn aus einem 
gewöhnlichen Besuchertag plötzlich eine außergewöhnliche 
Situation wird? Ein eskalierender Konflikt, ein aggressiver 
Besucher, ein Vorfall, der schnelles und richtiges Handeln 
erfordert?

Service- und Aufsichtskräfte im Museum stehen täglich an 
vorderster Front – sie sind Gastgeber, Ansprechpartner und 
im Ernstfall die erste Reaktion des Hauses. Eine anspruchsvol-
le Rolle, für die es kaum spezialisierte Vorbereitung gibt. Die 
Fortbildung will diese Lücke schließen. 

In Zusammenarbeit mit der Polizei beleuchtet der Workshop 
anhand von praktischen Beispielen, was es bedeutet, in einem 
Museum Verantwortung zu tragen:
—	 �Zivilcourage mit Verstand: Wann ist Eingreifen richtig, 

wann schützt Zurückhaltung mehr?
—	 �Eigensicherung geht vor: Wie erkenne ich Gefahrensituati-

onen frühzeitig und wie schütze ich mich selbst?
—	 �Umgang mit Stress und Angst: Was passiert in meinem 

Körper im Ernstfall und wie bleibe ich handlungsfähig?
—	 �Täterprofile und Eskalationsdynamiken: Was treibt 

Menschen zu Übergriffen, und welche Signale erkenne ich 
im Vorfeld?

—	 �Rechtslage klar erklärt: Welche Rechte haben Museums-
mitarbeitende? Was darf ich, was darf ich nicht – und wo 
beginnt die Verantwortung der Einrichtung?

DIE REFERENTEN: Harald Frießner und Carlos Gooding sind 
Kriminalhauptkommissare und arbeiten als Referenten im 
Team des Beauftragten der Bayerischen Polizei gegen Hass- 
kriminalität, insbesondere Antisemitismus.
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Museumsgeschichten in bewegten Bildern.  
Das Talking-Head-Format meistern

TERMIN: 	 Montag, 9. November 2026 
ORT: 	 Stadtmuseum Freising
	 Asamgebäude, 1. Stock, 
	 Marienplatz 7, 85354 Freising
ZEIT: 	 10.00–16.00 Uhr

Authentische Videos in den sozialen Medien sind ein 
unschätzbares Werkzeug, um die Schätze und Geschichten 
von Museen einem breiten Publikum näherzubringen. Doch 
wie übersetzt man die eigenen Inhalte in überzeugende 
Videoformate?

In diesem praxisorientierten Workshop lernen die Teilnehmen-
den, wie sie mit einfachen Mitteln – oft genügt das Smartpho-
ne – qualitativ hochwertige Videos erstellen, in denen sie selbst 
im Mittelpunkt stehen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf dem 
bei Algorithmus und Publikum beliebten „Talking-Head“-For- 
mat. Im Seminar wird vermittelt, wie man mit seiner Stimme 
und Körpersprache fesselnde Geschichten erzählt.

Das Ziel ist, dass die Teilnehmenden die Scheu vor der Kamera 
überwinden, Spaß an der Produktion haben und am Ende des 
Workshops ihre ersten fertigen Reels in den Händen halten.
Themenschwerpunkte:
—	 �Sicher vor der Kamera: Von Nervosität zu Souveränität –  

praktische Übungen und Tipps für das authentische 
Auftreten.

—	 �Technische Basics: Licht, Ton und Schnitt-Grundlagen für 
überzeugende Videoqualität.

—	 �Praxis: Vom Konzept direkt in die Umsetzung – der 
Filmdreh.

DIE REFERENTIN: Franziska Schrödinger M.A. ist seit über zehn 
Jahren als selbstständige Foto- und Videografin tätig. Sie lehrt 
Fotografie an bayerischen Hochschulen und hat umfassende 
Erfahrung im Marketing. Ihre Expertise liegt in der visuellen 
Kommunikation und der praktischen Umsetzung von Inhalten 
für soziale Medien.
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KI als Arbeitstool im Museum. 
Fortgeschrittene Nutzung

TERMIN: 	 Dienstag, 1. Dezember 2026 
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 10.00–13.00 Uhr

KI-Tools wie ChatGPT, Claude und Co. entwickeln sich rasant 
weiter – sowohl die KI-Modelle im Hintergrund als auch die 
Funktionen der Tools selbst. Neue Modelle bringen Fähigkei-
ten wie das „Erweiterte Denken“ für komplexere Aufgaben 
mit. Die Tools werden zunehmend agentisch: Sie können 
recherchieren, mehrere Schritte planen und diese nacheinan-
der bearbeiten. Gleichzeitig lassen sie sich dadurch immer 
individueller auf die eigenen Arbeitsprozesse zuschneiden.

Welche Möglichkeiten ergeben sich daraus für die fortge-
schrittene Nutzung von KI-Tools in der Museumsarbeit? Wo 
liegen Chancen, wo Grenzen? Der Workshop beleuchtet 
aktuelle Entwicklungen und Funktionen anhand konkreter 
Anwendungsmöglichkeiten im Museum. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt darauf, wie die KI-Tools auf die eigene 
Institution und den eigenen Arbeitskontext zugeschnitten 
werden können.

Im Praxisteil werden KI-Tools mithilfe von Skills oder Pro- 
jekten für wiederkehrende Aufgaben konfiguriert – etwa bei 
der redaktionellen Arbeit an Social-Media-Posts, Newslet-
ter-Beiträgen oder Labeltexten. So entwickeln die Teilneh-
menden ein vertieftes Verständnis dafür, wie sich KI-Tools 
gezielt in die eigenen Arbeitsabläufe integrieren lassen.

Der Online-Workshop richtet sich an Museumsmitarbeitende, 
die KI bereits regelmäßig im Arbeitsalltag einsetzen. Er baut 
auf den Grundlagen des Promptings auf und macht mit fortge-
schrittenen Funktionen der KI-Tools vertraut.

DIE REFERENTIN: Julia Meyners ist Kommunikationsexpertin, 
Kunstwissenschaftlerin und User Experience Designerin. Sie 
war über zehn Jahre im Museumsbereich tätig (Städel 
Museum, Bucerius Kunst Forum), bevor sie VXD Studio 
gründete. Hier vermittelt sie Museumsmitarbeitenden 
praxisnahes Wissen zu KI und begleitet Museumsteams 
zudem bei der Anwendung publikumsorientierter Methoden 
aus dem Design Thinking.
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Rechtliche Fragen zu Social Media im Museum

TERMIN: 	 Mittwoch, 2. Dezember 2026
ORT: 	 digital
ZEIT: 	 14.00–16.00 Uhr

Tiktok, Instagram, Facebook: Die sozialen Medien sind aus 
unserem Leben nicht mehr wegzudenken. Für die Ansprache 
und Bindung aller Zielgruppen des Museums sind sie 
mittlerweile unerlässlich.

Doch lauern auch hier viele rechtliche Fallstricke, die leicht 
Abmahnungen und Nachlizenzierungen in vierstelliger 
Größenordnung nach sich ziehen. Die Fortbildung befasst  
sich anhand konkreter Beispiele mit den großen rechtlichen 
Themen im Umgang mit Internet und Social Media: Von der 
Homepage über Anbieterkennzeichnungen, Providerhaftung, 
Urheber- und Verwertungsrechten sowie der kommerziellen 
Nutzung von Social Media bis hin zur KI im Museum.

DER REFERENT: Prof. Dr. Markus Hirte, LL.M., ist geschäfts- 
führender Direktor des Mittelalterlichen Kriminalmuseums 
Rothenburg o. d. T. sowie Jurist und Rechtshistoriker. Recht- 
liche Fragen zu Social Media sind ein Schwerpunkt seiner frü- 
heren Tätigkeit als Rechtsanwalt und Lehrbeauftragter für IT- 
Recht, aber auch in seiner derzeitigen beruflichen Funktion im 
musealen Betrieb.

  Wiederholung der Veranstaltung, zuletzt im Dezember 2025
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fabulAPP 
Baukasten für digitales Storytelling im Museum

Der digitale Wandel bestimmt unsere Lebens- und Arbeits
welten. Er ist für die Museen eine zentrale Herausforderung –  
auch, weil die Ressourcen oft begrenzt sind.

Digitale Instrumente wie eine Museums-App erschließen neues 
Publikum, sie erweitern und vervielfachen die Erfahrungs-  
und Erlebnismöglichkeiten: Vor dem Museumsbesuch geben 
sie einen ersten Einblick. Während des Museumsbesuchs 
verhelfen sie zu einem Überblick und vermitteln ein individua
lisiertes Erleben. Sie bieten Hintergrundinformationen und 
Geschichten, die in der Ausstellung keinen physischen Raum 
finden. Nach dem Besuch halten sie die Erinnerung an das 
Gesehene und Erlernte lebendig.

Museums-Apps ermöglichen eine treffsichere Ansprache un-
terschiedlicher Zielgruppen – ein Element der Vermittlung, 
das immer wichtiger wird. Sie erschließen (auch potenziellen) 
Besuchenden die Inhalte zielgenau, z.   B. in Fremdsprachen 
oder einfacher Sprache. 

Mit Unterstützung der Bayerischen Sparkassenstiftung stellt 
die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern in 
einem bundesweit einmaligen Förderprojekt fabulAPP zur 
Verfügung. In einer Kombination aus Workshop-Modulen und 
IT-Infrastruktur lernen die Teilnehmenden, eine eigene App  
zu erstellen.
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fabulAPP I
Einführung: Digitale Anwendungen im Museum

TERMIN:	 Mittwoch, 7. Oktober 2026
ORT:	 digital
ZEIT:	 10.00–16.00 Uhr

In dem eintägigen Online-Workshop „Digitale Anwendungen 
im Museum“ setzen sich die Teilnehmenden zunächst mit den 
Grundlagen digitaler Angebote und vor allem von Museums-
Apps auseinander. Im Anschluss erfolgt eine Einführung in 
fabulAPP. Auf Basis eines Zugangs zu einer Demoversion des 
Content-Management-Systems AppCreator sowie der daraus 
resultierenden Demo-App können  Umsetzungen und Inhalte 
im weiteren Entstehungsprozess direkt  ausprobiert werden.

Nach dem Workshop wird ein erstes App-Konzept erstellt,  
das kontinuierlich weiter ausgearbeitet wird. Ein wichtiger 
Schritt ist hier die Folgeveranstaltung „fabulAPP II“, in der  
der Content eine konkrete gemeinsame Weiterentwicklung 
erfährt. In „fabulAPP III“ erfolgt dann eine vollständige Ein
arbeitung in das Content-Management-System AppCreator, 
um die App technisch final umzusetzen.

Die Anmeldung erfolgt über eine Bewerbung zum Förderpro-
gramm. Informationen  erhalten Sie auf der Website der 
Landesstelle oder per Mail: stefanje.weinmayr@blfd.bayern.de

 DIE REFERIEREND EN: Dr. Stefanje Weinmayr leitet das Projekt 
„fabulAPP“ an der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern. Dennis Willkommen und Lea-Tasmin Riedel 
von KULDIG stellen den AppCreator vor. Dr. Christian Gries 
leitet im Landesmuseum Baden- Württemberg (Stuttgart) die 
Abteilung „Digitale Museums praxis und IT“.
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fabulAPP II 
Digitales Storytelling im Museum

TERMIN:	� Dienstag, 10. November und  
Mittwoch, 11. November 2026

ORT: 	 digital
ZEIT: 	 jeweils 10.00–17.00 Uhr

Storytelling ist heute ein unverzichtbarer Bestandteil der 
Museumsarbeit. Nicht nur das „Was“, sondern auch das „Wie“ 
ist ein entscheidender Faktor der Wissensvermittlung. Was 
bedeutet das für  die einzelnen Muse en konkret? Und wie 
können  sie ihre Inhalte zielgruppenspezifisch erfolgreich an 
ihr Publikum vermitteln? Die Spannbreite des (digitalen) 
Storytellings ist groß, die Einsatzmöglichkeiten vielfältig. Sie 
reichen weit über die Anwendung der Museums-App hinaus. 

Im  zweitägigen Workshop II lernen die Teilnehmenden, wie 
sie sich die narrative Kommunikationstechnik des Story
tellings im Bereich der digitalen Vermittlung zunutze machen 
können. Mit kurzen Impulsvorträgen und dem gemeinsamen 
Arbeiten in Kleingruppen entwickeln sie selbst passgenau für 
ihr Museum Konzept und Content der Museums-App.

Der Workshop richtet sich ausschließlich an Teilnehmende, 
die bereits die Einführung „fabulAPP I“ besucht haben und 
sich im Förderprozess befinden. Gegebenenfalls findet der 
zweite Tag des Workshops analog in der Landestelle in 
München statt. Die Anmeldung erfolgt per Mail im Rahmen 
des Förderprogramms. 

DIE REFERIERENDEN: Dr. Stefanje Weinmayr leitet das Projekt 
„fabulAPP“ an der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern. Matthias Leitner entwickelt digitale 
Erzählformate und Strategien für Kultur-, Medien- und 
Wissensinstitutionen. Seit 2015 leitet er das Storytelling Lab 
audience:first beim Bayerischen Rundfunk. Für seine journa-
listische und künstlerische Arbeit ist er vielfach ausgezeich-
net worden.



Hinweise

Die Teilnahme an unseren Seminaren ist kostenlos, lediglich 
die Anreise-, Verpflegungs- und evtl. Übernachtungs kosten 
am Veranstaltungsort gehen zu Lasten der Teil nehmenden. 

Die Reihenfolge der Anmeldungen entscheidet über die 
 Vergabe der Plätze. Die Zahl der Teilnehmenden pro  Museum  
ist auf zwei Personen begrenzt, sofern keine Restplätze 
zur Verfügung stehen. 

Wenn nicht anders angegeben, wird für digitale Seminare 
die Meeting-Plattform Webex genutzt.

➡ Anmelden können Sie sich bequem online unter:  
museumsberatung-bayern.de/museumspraxis  
Klicken Sie auf die gewünschte Veranstaltung und folgen 
Sie den Anweisungen zur Anmeldung. 

Fragen zu Anmeldungen und Terminabsagen:
Tel. 09141 / 700   94-0  
oder 089/21   01   40-0 
landesstelle @ blfd.bayern.de

Inhalt und Organisation:
Christine Schmid-Egger M.  A.
Tel. 09141 / 700   94-19
christine.schmid-egger@blfd.bayern.de

Schon abonniert?

Sie möchten stets auf dem neuesten Stand sein, was in der 
Museumswelt in Bayern und darüber hinaus gerade passiert? 

Dann abonnieren Sie den kostenlosen Newsletter der Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern!

Er bietet Ihnen monatlich in knapper und übersichtlich 
 gegliederter Form Informationen zu Entwicklungen in der 
­Museumslandschaft­und­aktuelle­Tipps­zu­Förderpro­gram­
men, Tagungen und Fortbildungen sowie viele weitere 
hilfreiche Hinweise.

Einfach anmelden: 
museumsberatung-bayern.de/newsletter

oder

Sie haben sich  

angemeldet und können  

doch nicht teilnehmen? 

Bitte sagen Sie den Termin  

ab, damit wir freie Plätze 

 nach besetzen können.

DANKE  !
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